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Insgesamt wird deutlich, dass vermutlich nicht die wirtschaftlichen 
Aspekte wie Einkommens- oder Steuerfragen etc. zentral sind, sondern 
ebenso soziale Faktoren wie die Unvereinbarkeit von Beruf und Familie 
oder die in Umfragen unter dem akademischen Nachwuchs häufig als un-
befriedigend empfundenen Arbeitsbedingungen in der Wissenschaft auf 
dem Weg zur Professur. Mit diesem Fazit des Autors wird die Erklärungs-
kraft der zuvor referierten ökonomietheoretischen Ansätze eingeschränkt 
und von ihm reflektiert. Dies, und die Hypothek der defizitären statisti-
schen Datenlage aufgezeigt zu haben, ist das Verdienst dieser Arbeit. Sie 
ist allen zur Lektüre zu empfehlen, die sich für die differenziert herausge-
arbeiteten verschiedenen Facetten von Brain Drain und Brain Circulation 
im wissenschaftlichen Bereich interessieren: Mobilität von Studierenden, 
Beschäftigungsverhältnisse von Hochschulabsolventen, Profil und zeit-
licher Umfang der Auswanderung, Gründe für Abwanderung, die in der 
Globalisierung sowie in internen Arbeitsmarktbedingungen in Deutsch-
land gesehen werden (Hochschulpolitik, Spitzenforschung, Bürokratie, 
Karrieremöglichkeiten, Arbeitsbedingungen, Gewinnmaximierung, Steu-
ergesetzgebung), Einschätzungen zu gesamtwirtschaftlichen Auswirkun-
gen (Bildungsrendite, demographische Entwicklung, Fachkräftemangel, 
Sozialsysteme) sowie Gegenmaßnahmen wie etwa die gezielte Anwer-
bung von Hoch- und Höchstqualifizierten aus dem Ausland. 

Karin Zimmermann (Halle-Wittenberg)

Klemens Himpele / Torsten Bultmann (Hg.): Studien-
gebühren in der gesellschaftlichen Auseinanderset-
zung. 10 Jahre Aktionsbündnis gegen Studienge-
bühren (ABS). Rückblick und Ausblick, BdWi-Verlag, 
Marburg 2009, ISBN 978-3-939864-07-3, 290 Seiten, € 
12,-

Anlässlich des zehnjährigen Bestehens des Aktionsbündnisses gegen Stu-
diengebühren haben Klemens Himpele und Torsten Bultmann 36 Beiträ-
ge und Dokumente zur Studiengebührendebatte in einem Sammelband 
veröffentlicht. Der Anlass der Veröffentlichung gibt dabei die Form vor: 
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Es handelt sich um ein journalistisch-wissenschaftliches Buch, das aus 
gebührenkritischer Position Partei ergreifen will und dies auch tut. Den 
Herausgebern gelingt hierbei ein stringenter Aufbau: Zunächst werden die 
Hintergründe und die historische Entwicklung beleuchtet, bevor in einem 
zweiten Abschnitt die Debattenfelder der vergangenen Jahre bearbeitet 
werden. Der dritte Teil widmet sich den Akteuren in der Studiengebühren-
debatte, der vierte der internationalen Einordnung. Der fünfte Abschnitt 
schließlich behandelt das Aktionsbündnis selber, und zum Schluss werden 
einige Dokumente veröffentlicht.

Die Phase der Diskussion und der teilweisen Einführung von Studien-
gebühren ist in Deutschland zusammengefallen mit der Reform und dem 
Abbau anderer öffentlicher Leistungen etwa im Sozialbereich. Der Sam-
melband beginnt daher  mit einem Beitrag von Tim Engartner, der die 
„marktförmige Umgestaltung der Gesellschaft“ (S. 21) untersucht und da-
mit gleichsam die Hintergrundfolie der Studiengebührendebatte darstellt. 
Die Rolle des Staates sei in den vergangenen Jahren einer grundlegenden 
Revision unterzogen worden, da ein Staatsversagen konstatiert und die 
Entstaatlichung als Ausweg behauptet wurde. Dieser Tendenz habe sich 
der Bildungsbereich nicht entziehen können, Studiengebühren seien nur 
ein Element der daraus folgenden neuen Hochschulpolitik.  Entsprechend 
sei auch die gesellschaftliche Verantwortung für die Hochschulen negiert 
worden: „Wenn die Gesellschaft nach dem Vorbild des Marktes umstruk-
turiert wird, degeneriert die Universität – organisationssoziologisch be-
trachtet – zu einem Unternehmen wie jedes andere, sei es, dass dieses 
Würstchen, Waschmittel oder Windeln herstellt, und inhaltlich betrachtet 
zu einer akademischen Berufsschule, die entsprechende Qualifikationen 
vermittelt, aber kein Forum für kritische Diskussionen mehr ist“ (Chris-
toph Butterwegge, S. 27). Damit jedoch stellt sich die Frage der spezifi-
schen Funktion von Hochschulen, Wissenschaft und Bildung, und wie sich 
diese durch die veränderten Rahmenbedingungen ebenfalls ändert.

Der allgemeinen Einordnung folgt die Auseinandersetzung mit den 
Debattenfeldern der vergangenen Jahren: Die Humankapitaltheorie als 
Grundlage der „Investitionsentscheidungen“ wird kritisch behandelt, da 
die Einkommenserwartung zwar eine Rolle bei der Bildungsentscheidung 
spielen könne, jedoch „von sozialstrukturellen und biografischen Einfluss-
faktoren in erheblicher Weise überlagert“ werde (Ulf Banscherus, S. 51). 
Damit gelangt das Buch zu einem der zentralen Auseinandersetzungs-
punkte in der Studiengebührendebatte: der Frage der sozialen Gerechtig-
keit. Sonja Staack setzt sich mit der These auseinander, dass die Putzfrau 
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das Studium des Zahnarztsohnes finanziere. Sie stellt die Frage in den  
Kontext der Studienfinanzierung und macht auf ihre Defizite aufmerksam. 
Zentral ist die These, dass ein formal gleiches Zugangsrecht keine Gerech-
tigkeit gewährleiste. Sascha Vogt weist in seinem Beitrag darauf hin, dass 
sozialverträglich oder sozial gerecht in der Debatte ohnehin nur meine, 
den Zahlungszeitpunkt auf später zu verschieben – und damit die eigentli-
che Frage der Gerechtigkeit ausgeklammert wurde. Stefanie Schröder und 
Stefanie Geyer legen dar, dass Studiengebühren nicht nur nach sozialer 
Herkunft, sondern auch nach Geschlecht selektiv wirkten. Sie nennen die 
allgemeinen Ökonomisierungstendenzen als einen Grund: Frauen sind auf 
dem Arbeitsmarkt benachteiligt, so dass sich eine Ökonomisierung des 
Studiums ebenso geschlechtsspezifisch auswirke. André Schnepper zieht 
eine erste Bilanz der sozialen Auswirkungen von Studiengebühren. Hier-
bei seien vor allem die rückläufigen Studierendenzahlen zu nennen.

Zahlreiche gesellschaftspolitische Akteure haben in den vergangenen 
Jahren eine entscheidende Rolle gespielt, und Oliver Schwedes legt kennt-
nisreich dar, welchen Einfluss die Stiftungen auf die Entscheidungen hatten: 
„Das über zehn Jahre währende Engagement unterschiedlicher zivilgesell-
schaftlicher Akteure mit dem Ziel der Etablierung eines Bildungsfinanzie-
rungsdiskurses war schließlich erfolgreich“ (S. 161). Zuvor hat Schwedes 
das Engagement verschiedener Akteure – vom CHE und der Bertelsmann-
Stiftung bis zur Böckler- und Böll-Stiftung – beschrieben und eingeordnet. 
Aufschlussreich ist auch die Beschreibung „studentischer“ Initiativen pro 
Studiengebühren. Marco Unger kommt nach der Untersuchung der stu-
dentischen Initiativen in Dresden und in Witten-Herdecke zu folgendem 
Fazit (S. 174): „In Dresden verweigern die Studierenden schlicht und ein-
fach die Übernahme von Aufgaben, die die Staatsregierung hätte ausfüh-
ren müssen, was man deutlich an dem sehr geringen Stiftungskapital sieht. 
In Witten-Herdecke haben die Studierenden nach Jahren der Kooperation 
von der Hochschule eine Abfuhr und die Entscheidungshoheit über die 
Gebühren entzogen bekommen. Ein ähnliches Spiel wird sich früher oder 
später an allen Hochschulen ereignen, an denen die Studierenden meinen, 
im eigenen Interesse die Gebühren mitverteilen zu können.“ Entscheidend 
für die Debatte um Studiengebühren war die Rolle der damaligen Regie-
rungsparteien SPD und Grüne. Anne Knauf kommentiert den Wandel in 
der SPD, Christiane Schmidt den bei den Grünen. Vor allem im Beitrag 
von Knauf wird deutlich, wie SPD-PolitikerInnen die Position der Gebüh-
rengegnerInnen untergraben haben. So werde auch der Meinungswandel 
in der Opposition unglaubwürdig: Hier ist man – zumindest öffentlich – 
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wieder fast geschlossen gegen Gebühren. Und von Studienkonten hat man 
lange nichts mehr gehört…

Der internationale Teil beginnt mit einem Überblick über die Studien-
finanzierungsregime in verschiedenen Ländern. Jochen Dahm stellt hier 
vier Modelltypen vor, die sich anhand der Frage der Unabhängigkeit der 
Studierenden einerseits und am finanziellen Engagement des Staates an-
derseits festmachen. Hieraus lassen sich auch gesellschaftliche Bilder von 
den Studierenden ableiten, können diese doch als heranwachsende Auszu-
bildende, als Kinder im Haus der Eltern, als InvestorInnen in Humankapi-
tal oder als eigenverantwortliche BürgerInnen wahrgenommen werden (S. 
194ff.). Einzeln werden Österreich und Venezuela betrachtet. Dies scheint 
eine recht willkürliche Auswahl zu sein und man vermisst einen Überblick 
über die Studiengebührensituation in Europa oder weltweit. 

Der Abschnitt über das Aktionsbündnis ist aus zweierlei Gründen in-
teressant: Einerseits wird nachvollziehbar, wie Positionen sich verändert 
haben. Der ehemalige ABS-Geschäftsführer Olaf Bartz schreibt, dass die 
Studiengebühren von 500 Euro im Vergleich zu den Lebenshaltungskosten 
„keine exorbitante Belastung“ darstellen und sich zudem amortisiert ha-
ben, „sobald die Gebühren zu einer zügigeren Absolvierung des Studiums 
führen […]“ (S. 222). Andererseits zeigen die Beiträge von Jana Schult-
heiss, Karin Zennig und Frederick Dehnert sowie Armin Himmelrath auf, 
dass sich das ABS immer der doppelten Herausforderung einer „Lobby-
organisation“ einerseits und eines „Aktionsbündnisses“ anderseits ausge-
setzt sah. Diese kann produktiv aufgelöst werden, der Beitrag des aktuel-
len ABS-Geschäftsführers Malte Clausen lässt aber eher einen Rückfall in 
verbalradikale Zeiten befürchten.

Der Sammelband von Himpele und Bultmann bietet einen einmaligen 
und über weite Strecken fundierten Überblick über die Studiengebühren-
debatte aus kritischer Perspektive. Er sammelt wichtige Beiträge über die 
Debatte der vergangenen Jahre, ordnet ein und kommentiert. Das Buch 
eignet sich als Überblick und Einstieg – oder zu Erinnerung für all dieje-
nigen, die die Debatten mit verfolgt oder geprägt haben.

Dominik Düber (Köln)
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